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TagksZenißkeitm.
4 - Calw  27 . April . Der Jungliber ale

Verein Calw  hielt gestern im „Waldhorn"
seine Generalversammlung ab. Aus dem Ge¬
schäftsbericht , erstattet durch den 1. Vorsitzenden,
Amtmann Ripp mann,  geht hervor, . daß der
Verein im abgslaufenen Veceinrjahr eine rührige
Tätigkeit entfaltet hat . Die Mitgliederzahl ist
trotz des Wegzugs verschiedener Mitglieder dieselbe
geblieben . Kassier Eberhard  erstattete den
Rechenschaftsbericht . Vorträge durch Vereins-
Mitglieder und durch auswärtige Redner belebten
das Vereinsleben . Die folgenden Wahlen er¬
gaben insofern eine Aenderung , als der 1. Vor¬
sitzende infolge geschäftlicher Überlastung bedauer¬
licherweise sein Amt niederzulegen sich veranlaßt
sah . Finanzamtmann Dreiß - Hirsau  sprach
darauf namens der Versammlung herzliche Worte
des Dankes für die vorzügliche Geschäftsführung.
Zum 1. Vorsitzenden wurde nun einstimmig
Rechtsanwalt Jrion  gewählt . Der bisherige
3 . Vorsitzende, sowie Kassier und Schriftführer
wurden ebenfalls einstimmig wiedergewählt.

Stuttgart  28 . April . Der Zweiten
Kammer  wurden heute zwei Anfragen  ge¬
stellt. Dr . Baur (V .) richtete an den Minister
der Auswärtigen Angelegenheiten folgende An¬
frage : „ Ist dem Herrn Staatsminister bekannt,
daß am 21 . April ein Depeschenbote , der im
Dienst die Königsstraße überqueren wollte , von
einem Unteroffizier der 3. Kompagnie des In¬
fanterieregiments 125 tätlich angegriffen wurde?
Was gedenkt der Herr Staatsminister zu tun,
um eine Bestrafung de« Schuldigen herbeizuführen
und dem Verletzten Schmerzensgeld und Schaden¬
ersatz zu verschaffen ?" Der Anfragesteller erklärt,
daß er mit der schriftlichen Erledigung der An¬

frage sich begnüge . Die Abgg . Storz  und Gen.
(V .) stellten folgende Anfrage an den Minister
des Innern : „Was gedenkt die K. Regierung
zu tun , nachdem die G ôßh. Badische Regierung,
wie sich aus den Verhandlungen der badischen
Ständeversammlung vom 9. April 1910 ergibt,
den württ . Vo . schlag abgelehnt hat , daß 1000
Sekundenliter an der Versickerungsstelle der Donau
bei Jmmendingen vorbeigeleitet und dagegen 750
Sekundenliter bei Fridingen versenkt werden
sollen ?" Die Anfrage wird mit einer früheren
Anfrage des Abg . v. Kiene auf die Tagesordnug
der morgigen Sitzung gesetzt werden . Das Haus
setzte dann die Beratung des Landwirt¬
schaftskammergesetzes  bei Art . 6 fort.
Keil (Soz .) wünschte, daß eine zwar an die
Landwirtschaftskammer angegliederte , aber selb¬
ständig ihre Aufgaben lösende paritätische Körper¬
schaft, die einstweilen Arbeitskammer heißen solle,
die gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf dem Gebiete
der Stellenvermittlung und des Arbeitsvertrags,
sowie die besonderen Interessen der Arbeitnehmer
wahrnehmen soll. Präs . v. Payer  machte den
Redner darauf aufmerksam , daß er nicht mehr
zu Art . 6 spreche. Ströbel (B .K.) stellte den
Antrag : Mehrere Miteigentümer an einem Grund¬
stück haben einen Bevollmächtigten zur Ausübung
des Wahlrechts zu bestellen. Gehört jedoch das
Grundstück zum Gesamtgut einer ehelichen Güter¬
gemeinschaft , so ist nur der Mann , gehört es
zum Gesamtgut einer fortgesetzten ehelichen
Gütergemeinschaft , so ist nur der über¬
lebende Ehegatte zur Ausübung der Wahl
berechtigt . Haußmann (V .) erklärte , ein Be¬
dürfnis dafür , daß die verheiratete Bäuerin sich
an der Wahl beteilige , liege nicht vor . Der
Anregung Keils ständen unüberwindliche Schwie¬

rigkeiten entgegen . Minister v. Pischek  führte
aus , wenn man den Frauen das passive Wahl¬
recht gegeben habe , könne man ihnen das aktive
nicht vorenthalten . Ein Bedürfnis für die An¬
regung Keils liege nicht vor . Rembo  l d -Aalen
<Z.) betonte , der Ausschußantrag reiche rechtlich
vollständig aus , wenn er Eigentümern , Nutznießern
und Pächtern das Wahlrecht gebe. Bei Ehe¬
gemeinschaft sei nämlich der Mann Nutznießer
bezw. Nießbraucher . Allen Zweifeln laste sich
durch folgende Bestimmung begegnen : Wird der
Beruf im Sinne der Ziffern 1 und 2 für den
Berechtigten von dem Ehemann kraft ehemänn¬
lichen Verwaltungsrechts , dem Vater oder der
Mutter kraft Elternrechts ausgeübt , so steht das
Wahlrecht dem Vertreter zu. Der wundeste
Punkt in der Landwirtschaft sei die leidige Dienst¬
botenfrage , vor allem der Mangel an tüchtigen
Dienstboten . Seine Partei werde später eine
Resolution einbringen , die Regierung um Vor¬
legung eines Gesetzentwurfs zu ersuchen , durch
die den landwirtschaftlichen Arbeitnehmern bei
der Tätigkeit der LandwirtschaftSkammer in den¬
jenigen Angelegenheiten , die die Verhältnisse der
Arbeitnehmer berühren , eine Mitwirkung einge¬
räumt wird . Diese Frage sei außerordentlich
wichtig. Körner (BK .) betonte , die Aufgaben
der Kammer müßten von Männern gelöst werden.
Die Interessen der Arbeitgeber und der Dienst¬
boten seien in so weitem Maße dieselben , daß
die Interessen der letzteren in der Kammer so
wieso vertreten sein werden . Eine besondere
Vertretung der Dienstboten in der Kammer sei
also nicht nötig . Man sollte das Gesetz nicht
mit Dingen verquicken , die noch nicht spruchreif
sind und niemand Wohltaten aufdrängeu.
Bantleon (DP .) erklärte , die Ausführungen
Keils über die Dienstboten beweisen , daß er die

Sernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele v. Schlippenbach.

(Fortsetzung.)
Bernhard saß an diesem Abend an seinem Schreibtisch . Eine große

geschäftliche Korrespondenz mußte noch erledigt werden , aber er schob die
Papiere beiseite . Statt besten las er aufmerksam den letzten Brief seines
Vaters durch, der ihn an das Sterbebett desselben berufen hatte . Er
vergegenwärtigte sich noch einmal das Gespräch bei verschlossener Tür , in
dem das streng verhüllte Geheimnis des verarmten Mannes berührt wurde.
War der Sohn auf dem Punkt , den Schleier zu lüften , .der jahrelang die
Wahrheit verhüllt hatte?

Bernhard dachte scharf nach, um schließlich zu dem Resultat zu kommen,
daß ein Anhaltspunkt in der vielleicht nur zufälligen Ähnlichkeit einer
Photographie mit einem Oelbild nicht zu finden sei.

„Nein , nein , mag die Sache auf sich beruhen, " dachte der junge
Hochosenchef. „ Es widerstrebt mir , zu spionieren , der Fährte nachzujagen,
die so verwischt ist, daß sie schwer zu verfolgen ist."

Kurz entschlossen legte er sich seine Korrespondenz zurecht und schrieb
und rechnete bis nach Mitternacht . Barry fehlte ihm ; er hatte sonst neben
seinem Herrn gelegen , das treue , schöne Tier . Ehe Bernhard in die
obere Etage ging , wo die Schlafzimmer lagen , trat er auf den Balkon
hinaus , der fast die ganze Länge des Hauses einnahm . Der Hochofen¬
chef schaute nach dem Werk hinüber ; das dumpfe Lärmen desselben klang
durch die Sülle der Nacht . Eben fuhr die Lokomotive pfeifend über die
Schienen ; rot glühte die Schlacke, als sie ausgeschüttet wurde . Und
drüben im Französischen , in Villerupt , im Elsäßischen , in Deutsch -Oth,
dasselbe Schauspiel , nur schwächer durch die Entfernung . Ueberall Menschen,
die schwer arbeitend um ihre Existenz kämpften , die täglich in Lebens¬
gefahr schwebten.

Von der Höhe , auf der Mon Repos lag , schimmerte ein Licht herüber.
Kam es aus dem Zimmer Irmgards ? Wachte auch sie noch um diese
Stunde?

Der Hochosenchef ging ins Haus . Er schloß die Tür zum Balkon;
eine bleierne Müdigkeit warf ihn bald auf sein Bett . Fester gesunder
Schlaf löste seine Glieder , ihm neue Kraft zu seinem anstrengenden Beruf
gebend.

Luise hatte nie geglaubt , daß sie sich fern vom Elternhause so
glücklich fühlen würde . Der Amtsrichter dankte Ines für die Empfehlung
des trefflichen Mädchens . Obgleich er seine Frau sehr vermißte , war er
mit der Stellvertreterin derselben zufrieden , ihm fehlte nichts an der ge¬
wohnten Behaglichkeit . Ines besuchte die Freundin oft . Der joviale,
ältere Herr neckte sie und Luise gar zu gern , und die beiden jungen
Menschen brachten so viel Frische mit sich, daß Herr Grünwald sich selbst
wieder jung werden fühlte.

Aeltere Leute haben fast immer eine Vorliebe für diejenigen , die
noch im Mai des Lebens stehen, die eigene Jugend scheint im Umgang
mit ihnen aufzuerstehen . So ging es auch dem Fünfziger . Die beiden
jüngsten Kinder , zwei kleine Mädchen , hatten sich schnell an Luise geschloffen.
Eins der Blondköpfchen , war immer neben ihr , oft beide . Ihre sanfte,
aber dabei bestimmte Art , war die rechte, und durch ihre Fröhlichkeit , ihr
Eingehen auf die Interessen der Kinder , gewann sie sich die kleinen Herzen.

E » kam oft so, daß Bernhard die Abende im gastlichen Hause de«
Amtsrichters zubrachte . Er mochte nicht allein bleiben , wenn seine
Schwester bei der Freundin war ; er hatte sich so sehr an Ines Gesell¬
schaft gewöhnt . Er brauchte jemand , mit dem er über die Vorkommnisse
des Tages sprach. Nach und nach tat er es auch mit Luise , sie war
älter und ernster als die Schwester , und sie ging mehr in die Tiefe
der Dinge.
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wirklichen Verhältnisse nicht kennt . Die Ver¬
hältnisse dieser Dienstboten sind gegen früher
um mindestens 100 Prozent besser geworden.
Sie werden gehalten wie die eigenen Kinder.
Ströbel (BK .) begründete seinen Antrag und
dehnte ihn dahin aus , daß der Mann allein
wahlberechtigt sein soll, auch dann , wenn ein
Teil des Gesamtgrundstücks der Frau als Vor¬
behaltsgut gehört Nach weiterer Debatte wandte
sich Minister v. Pischek  gegen diesen Zusatz¬
antrag . Ströbel (BK .) stellte nunmehr folgen¬
den Eventualantrag : Wird ein Grundbesitz
gemeinschaftlich von beiden Ehegatten bewirt¬
schaftet, so ist nur der Mann wahlberechtigt.
Schock (V .) trat für den Entwurf ein , wonach
Eigentümer , Nutznießer und Pächter im Neben¬
beruf das Wahlrecht haben sollen, wenn das
Grundsteuer kapital mindestens 300 ^ beträgt.
Körner (BK .) erklärte sich für 300Grund¬
steuerkapital . Der Antrag Schock (300 -V/) wurde
abgelehnt und der Ausschußantrag (200 .^ ) mit
34 gegen 33 Stimmen bei 2 Enthaltungen eben¬
falls abgelehnt und der Antrag Sommer (150 ^ )
angenommen , ebenso der Antrag Ströbel . Ein¬
gegangen sind noch zwei Anfragen der Abgg.
Hanser und Gen . (Z ) und Betz (V .) betr . die
Veruntreuungen in Stockheim und Löchgau.
Morgen Anfragen und Fortsetzung.

Stuttgart  28 . April . Aus München
wird berichtet : In der Nackt zum Mittwoch fand
ein Schutzmann einen etwa 35 Jahre alten
Mann bewußtlos auf . Der Verunglückte , der
einen schweren Schädelbruch auswies , wurde von
der Sanitätrkclonne in die Chirurgische Klinik
gebracht . Wie sich ergab , handelt es sich um
den Syndikus des Münchener Handelsvereins,
Prof . Dr . Franz Huber,  der auf dem Heimweg
vom Vortragsabend eines Kaufmännischen Vereins
an der Stelle anscheinend von einer Ohnmacht
oder von einem Schloganfall getroffen wurde.
Es hat sich nämlich bei der Polizei ein Zahn¬
techniker gemeldet , der angibt , daß Professor
Huber sich an einem Laternenpsahl zu halten
versuchte , aber zu Boden stürzte und dabei mit
dem Kops schwer auf den Randstein auffiel.
Ter Verletzte dessen Zustand sehr ernst ist, hat
bis Mittwoch abend sein Bewußtsein nickt wieder
erlangt . Professor Huber , der früher als Handels¬
kammersyndikus und Professor an der Technischen
Hochschule in Stuttgart tätig war , wirkt erst seit
dem vorigen Jahre in München.

Besigheim  28 . April . Die Verun-
t reuungen  des Schultheißen Benz  in Löchgau
hoben im ganzen Bezirk eine unbeschreibliche
Aufregung verursacht . Wie es heißt , ist die
Behauptung des Benz , daß er ebenso wie Bosch
in Stockheim die Einwohner der eigenen Gemeinde

nicht geschädigt habe , stark anzuzweifeln . Benz
hatte schon in Hofen und Wahlheim schlampig
gewirtschaftet . 1868 wurde er zum erstenmal
mit 6 Stimmen Mehrheit in Löchgau gewählt,
aber von der Kreisregierung nicht bestätigt , zum
zweitenmale 1897 glückte es ihm, auf das Löch-
gauer Rathaus zu kommen. Von vornherein
war sein persönlicher Verbrauch sehr groß . Er
machte Reisen nach Italien und in Ostseebäder
und das große Vermögen seiner Frau , mit dem
er die Erbauung einer Villa und seinen persön¬
lichen Verbrauch begründete , war nicht vorhanden.
Schließlich erforderten allein die jährlichen Zinsen
seiner Hypothekenbetrügereien 10— 12 000
wodurch natürlich die veruntreute Summe vollends
rasch anschwoll, zumal da Benz überdies den
Versuch gemacht zu haben scheint, die fehlenden
Summen durch Spekulationen wieder einzubringen.
Das Ortsvorsteheramt ist durch Regierungsrat
Zimmermann vorläufig an Gemeinderat Häffner
übergeben worden . Benz kommt nun , gleich
Bosch, in der Herbsttagung des Heilbronner
Schwurgerichts zur Aburteilung . Erleichtert sind
die Unterschlagungen durch die württembergische
Giundbuchordnung , die das Grundbuch bei den
Gemeinden führen läßt , und nur formale Kontrolle
kennt . Aber auch die Banken hätten durch eine
einfache Benachrichtigung der Schuldner einen
Betrug verhindern können . Die Vorgänge werden
ja wohl dazu führen , daß die Aussicht über die
Grundbücher geändert und eine generelle Revision
der Geschäftsordnung der Schultheißenämter ins
Auge gefaßt wird.

Kirchheim  u . T . 28 . April . UeberNacht
ist ein empfindlicher Kälterückschlag  ein-
getreten ; um '/?6 Uhr früh zeigte das Thermo¬
meter in exponierten Lagen 4 Grad Kälte , in
der Stadt um 7 Uhr noch 1 Grad unter Null.
Der Frost dürste an der Blüte und den sonstigen
Frübgewächsen einigermaßen Schaden angerichtet
haben . Im Lenninger Tal war der Reif nicht
so stark wie in der hiesigen Gegend.

Ulm 28 . April . Für das Jubiläums-
schießen der Ulmer Schützengilde haben die
Köln -Rottrreiler Pulverfabriken einen Preis von
300 gestiftet , der mit Patronen heraus-
gcschosscn werden muß , die das rauchlose Pulver
der Fabrik enthalten . Solche Patronen werden
den Schützen unentgeltlich zur Verfügung gestellt.
Am 1. Mai findet Probe - und JnstruktionSschießen
statt . Das Jubiläumsschießen beginnt am 5. Mai.

Böchingen  OA . Oberndorf 28 . April.
Während ein junger israelitischer Händler Notizen
machte und dabei seine Brieftasche  neben sich
liegen hotte , nahm ein ca. 50jähriger , geistig
nicht ganz normaler Mann plötzlich die Tasche
und rannte damit davon . Er wurde zwar sofort

verfolgt , eingeholt und ihm das geraubte Objekt
wieder abgenommen , allein es konnte nicht ver¬
hindert werden , daß der Mann zwei Hundert¬
markscheine, die er der Tasche entnommen hatte,
zerknüllte und verschlang . Der Täter wurde
sofort »ach Oberndorf abgeführt , woselbst ein Arzt
sich bemühte sich bemühte , das Papiergeld durch
Brech - und Purgiermittel wieder zu Tage zu
fördern , was ihm aber bi« jetzt nicht gelungen ist.
Sein Kopitalbesitz ist ihm bis jetzt schlecht bekommen.

Saulgau  38 . April . Der erste Gewinn
der Stuttgarter Pferdemarkt - Lotterie
mit 40 000 fiel einem Dienstmädchen aus
Steinbronnen , gegenwärtig in Moosheim im
Dienst , zu. Die glückliche Gewinnerin hat noch
7 teilweise unerwachsene Geschwister, die Eltern
sind gestorben . Fortuna hat also diesmal er¬
freulicherweise für ihre Glücksgabe den richtigen
Ort gefunden.

Biberach 28 . April.  Unerwarteten
Besuch bekam gestern vormittag ein hiesiger
Geschäftsmann in der Schrannenstraße . Einem
Viehhändler riß sich beim Transport auf den
Viehmarkt eine Kuh los und rannte in einen
Hausflur und die Treppe in den ersten Stock
hinauf , wo das Tier in der Küche und im
Zimmer zum Schrecken der Bewohner Besuch
machte und verschiedene Gegegenstände , nament¬
lich Küchengeschirr , beschädigte und die Lokalitäten
schwer verunreinigte . Das Herunterschaffen des
Tieres verursachte große Mühe und war nicht
ganz ungefährlich.

Ravensburg  28 . April . Auf der Amts¬
versammlung bildete den Hauptgegenstand der
Tagesordnung die Frage der Wanderarbeits-
stätte,  über die der Geschäftsführer des Vereins
für WanderarbeitSstätten in Württemberg , Amt¬
mann Dr . Haußmann,  einen Vortrag hielt
und darauf 'hinwies , daß die Erfolge der bis
jetzt eingerichtet !n 27 Wanderarbeitsstätten im
mittleren Teile Württembergs alle Erwartung
übertroffen hätten , namentlich dadurch , daß die
Zahl der in den Oberämtern eingelaufenen An¬
zeigen wegen Bettels und Landstreicherei um
mehr als 85 °/-> zurückgegangen ist, während der
Rückgang in den außerhalb des ArbeitSstätten-
ru tzes liegenden Bezirke nur 32 — 33 °/« beträgt.
Redner ersuchte im Interesse des ganzen Landes,
ganz Oberschwabens und des Bezirkes , die sozial¬
politisch bedeutsame Einrichtung auch für Ravens¬
burg zu beschließen. In der Diskussion verfocht
ein Teil der Redner den Standpunkt , abzuwarten,
ob die guten Wirkungen auch anhielten . Andere
Redner sprachen ihre Sympathie für die Ein¬
richtung und die Hoffnung aus , daß jene
auch für den Bezirk Ravensburg segensreich
wirken werde . Schließlich wurde ein Antrag

„Sie sind wie ein guter Freund, " sagte Bernhard eines Tages,
„ich glaube , man könnte in jeder Lebenslage auf Sie rechnen ."

Liebliches Rot stieg Luise ins Gesicht. „ Das können Sie , Herr
Baron, " versetzte sie leuchtenden Auges . Menschen sollen sich einander
helfen , wenn auch nur dadurch , daß man auf ihre Interessen eingeht , und
ihnen ein offenes Auge und Ohr entgegenbringt . Als ich hierher kam,
war mir alles fremd , was auf das Hochofenwerk Bezug hat , jetzt nehme
ich lebhaften Anteil an dem Betrieb und an allem , was dort geschieht.
ES ist ja hier am Ort der Hauptfaktor , alles dreht sich darum . Die vielen
Arbeiter werden durch das Werk ernährt ; Ihre Assistenten , die kauf¬
männische Branche , die Meister und Aufseher kommen wir wie eine große
Familie vor , deren Oberhaupt Sie sind."

„Sehr schmeichelhaft, mein Fräulein , aber es gibt noch viele Uebel-
stände , die ich beseitigen möchte. Manches böse Element unter den Arbeitern
möchte ich ausmerzcn und vieles bessern ; ich hoffe, eS geht mit der Zeit ."

Generaldirektor Müller rieb sich vergnügt die Hände . Er schöpfte
wieder Mut , daß die fast aussichtslos erscheinende Sache mit den Rößlinger
Hochöfen doch noch ins rechte Gleis kommen werde . Es war eine Herkules¬
arbeit , die Bernhard von der Eiche bei der Annahme seiner Stelle als
Chef auf seine Schultern genommen hatte , aber auch er sagte sich freudig
daß es Licht zu werden anfir-g. Ein alter Ofen war abgetragen , die
beiden von Eiche angelegten Oefen waren nahezu vollendet , und er wußte
auch, daß sie leistungsfähiger sein mußten . Es wurde mit fieberhafter
Eile daran gearbeitet . Es sollte das Fest der Einweihung der neuen
Oefen stattfinden , sie sollten angeblasen werden , wie es in der technischen
AuSdrucksweise heißt.

Müller sprach kurz vor Weihnachten mit Irmgard , die als Haupt-
aktionärin de« Werks ein Recht hatte , zu wissen, wie es um den Betrieb
stand . Der Generaldirektor sagte Frau Gerald , daß sie es allein Bern¬
hard von der Eiche zu danken hätte , wenn die stark gesunkenen Rößlinger
Aktien jetzt stiegen und gute Dividenten erzielt wurden.

„Nicht wahr , der Herr Baron bekommt am Schluß des Jahres
Tantieme ?" fragte Irmgard.

Und als Müller bejahte , fuhr sie fort : „ Ich hoffe, die Tantieme
fällt glänzend aus ."

„Einige tausend Mark werden cs wohl sein, gnädige Frau "
„Nun , das freut mich, Herr von der Eiche als unser erster Beamter

verdient besonders berücksichtigt zu werden ."
„Schade , daß diese dumme Klausel im Testament des alten Gerald

ihr eine zweite Ehe verbietet " , dachte Müller , . die beiden wären ein
gutes Paar . Zuweilen scheint es mir , als ob - " er vollendete den
Satz nur in Gedanken . -

Weihnachten kam. Eine hohe Tanne brannte in der Halle von
Mon Repos . Die Kinder der Arbeiter staunten die noch nie gesehene
Pracht an . Nach und nach wurden sie zutraulicher ; lauter Jubel erfüllte
den weiten Raum . An diesem Abend war Irmgard Gerard die gute Fee,
aus deren Händen die Bübchen und Mägdelein ihre Geschenke erhielten;
warme Sachen , Spielzeug , rote Aepfel , Nüsse und braune Lebkuchen.
Ein kaum zweijähriger Knirps , ein kleiner Junge mit einem wahren
Cherubsgesichtchen , reckte sich nach dem glitzernden Schmuck der Tanne.
Ta hob die reiche Frau das Kind auf den Arm ; etwas sehr Wehes ging
wie ein Schwert durch ihre Seele.

„Warum habe ich nichts , was mir nahe steht ?" dachte sie mit auf-
quellender Bitterkeit . „ So viel Geld , daß ich nicht weiß , wie ich es aus¬
geben soll, und keinen Menschen , der zu mir gehört . Artur Frauenfeld
liebt mich; hätte doch auch ich ihn lieben können . Ich glaube , ich würde
meinen Reichtum aufgeben , ich würde es gern tun , wenn der Rechte käme."

Und der , auf dessen Kommen sie im Stillen gehofft , er kam nicht,
er hielt sich fern . Es lag erwas Absichtliches darin . Als die Lichtchen
verlöschten , als die Kinder mit ihren Gaben fort waren , ging Irmgard
Gerard in ihr Zimmer . Sie schloß die Tür hinter sich zu, sie konnte
heute nichts mehr hören . (Forts , folgt.)
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ei«stiuwng angenommen, den Bezirksrat mit der
Anstellung von Erhebungen über die Art und
Weise der Ausführbarkeitder WanderarbeitS-
stätten zu beauftragen und die Beschlußfassung
über die Einführung der im Herbst stattfindenden
Amtsversammlung zu überlassen.

Wangen  i . A. 28. April. Als gestern
abend ein mit zwei Herren besetztes Automobil
den zwischen Geiselharz und Amtzell liegenden
Wald passiert hatte, bemerkten die Insassen, daß
in einem ca. 100 Schritte vorausfahrenden Fuhr¬
werk die milfahrende Frau  mit den Händen
Zeichen gab, worauf das Auto sofort anhielt.
Der Lenker des Fuhrwerks, dessen Pferd übrigens
nicht unruhig war, stieg aus, verwickelte sich aber
in die Zügel, kam zu Fall und wurde eine Strecke
weit geschleift. Sei es nun, daß die Frau
ebenfalls aussteigen oder nach ihrem Manne sehen
wollte, sie stürzte kopfüber aus dem Wägelchen
und fiel so unglücklich, daß sie augenblicklich ver¬
schied.  Das Pferd trabte weiter und wurde
in Amtzell angehalten. Arzt und Geistlicher
waren sofort an Stelle, doch kam die Hilfe zu
spät. Die gerichtliche Aufnahme fand noch in
der Nacht statt. Soviel steht fest, daß dem Führer
des Automobils keine Schuld an dem bedauerlichen
Unfall beizumessen ist, da er ca. 30 Schritte
hinter dem betreffenden Fuhrwerk stillhielt, sodaß
das Pferd, von dem Automobil nichts sehen
konnte. Die Verunglückte ist die anfangs der
60er Jahre stehende Frau des Oekonomen Fuchsvon Dieter.weiler.

Köln  28 . April. Ein Remscheider Bau¬
meister geriet in zweifelhafte Gesellschaft. Mehrere
Burschen plünderten ihn  am Rhein, brachten
ihm mehrere Stiche bei und warfen ihn in
den Strom.  Der Unglückliche schwamm, auf
dem Rücken liegend, rheinabwärts bis nach Mühl¬
heim. Dort schaffte man ihn ins Hospital. Von
den Wegelagerern fehlt jede Spur.

Berlin  28 . April. Das Herrenhaus

hat die tz 1—3 der Wahlrechtsvorlage
angenommen, ebenso den grundlegenden8 4 betr.
die indirekte Wahl und die geheime Wahl
der Wahlmänner in der Kommissionsfassung.
Ein Antrag Reinke-Kiel auf Einführung der
direkten und geheimen Wahl, sowie ein Antrag
Hillebrandt betr. die Einführung der öffentlichen
Wahlen wurden abgelehnt.

Brüssel  28 . April. Theodor Roosevelt
hielt heute nachmittag in Gegenwart des Königs
im großen Festsaal der Ausstellung einen Vor¬
trag und wurde vom Publikum lebhaft begrüßt
und von einem Deputierten als Förderer des
Weltfriedens und als würdiger Nachfolger
Washingtons bezeichnet. Dann sprach Roosevelt
über Bürgertugend, Bürgerpflicht und sozialen
Ausgleich. Er ging in seinen Betrachtungen von
Belgien aus, dessen Rührigkeit er höchste An¬
erkennung zollte. Der beste Beweis hiefür sei
die Weltausstellung. Pflicht jedes Volkes sei,
sich selbst zu erheben. Roosevelt sprach dann
noch vom Verkehr der Völker untereinander und
erklärte, daß Willenskraft in allen Lagen die
höchste Bürgertugend sei. Dem Redner wurde
großer Beifall gezollt, dem auch der König sich
anschloß.

Zur liatastrephe von Milbing.
Weil bürg  28 . April. Nachdem die

Demontage  des verunglücktenA II beendet
und man mit dem Wegschaffen der Trümmer
begonnen hat, ist Major Neumann mit den
übrigen-Offizieren wieder in Köln eingetroffen.
Major Neumann wird mit dem Wachkommando
vorläufig noch in Köln bleiben. Einem Korre¬
spondenten der „B. Z." gegenüber erklärte der
Major, die Kölner Luftschiffmanöver hätten den
an sie gestellten Erwartungen vollauf entsprochen.
Es wurde eine ganze Anzahl Mannschaften aus¬
gebildet, die demnächst mit Führung von Lenk- !
ballons betraut werden sollen. >

Paris  28 . April. Der „Matin" meldet
aus Straßburg , daß Kaiser Wilhelm
gestern im Schloß Urville mit Major Groß  und
Professor Her gesell  eine lange Konferenz ge¬
habt hat, welche wahrscheinlich den Unfall  de«

II" betraf. Um die Vormittagszeit hat man
übrigen« den Kaiser in der Orangerie in Straß¬
burg längere Zeit mit Professor Hergesell spaziere«
gehen und in ein eifriges Gespräch vertieft ge¬
sehen. Die Anwesenheit des Professors Hergesell
und des Majors Groß in Urville gestattet de«
Schluß, daß der Kaiser einen Entschluß bezüglich
der weiteren Erbauung von Zeppelin-Ballone«
fassen wird.

Gottesdienste.
Kon« log Ztog«1«, 1. Mai. Vom Turm 272. Predigt¬

lied L3ö. S>/, Uhr: Vormitt. Predigt , Stadtpfarrrr
Schmid . 1 Uhr: Christenlehre für die Töchter.

Ztmmekfal ! tosest, 5. Mai. Vom Turm 184. Predigt¬
lied 181. Kirchenctor: In großer Kraft, Herr Jesu
Christ. 9>/- Uhr : Vor mitt. Predigt Stadtpfarrer:
Schmid . 2 Uhr: Bezirks - MissionSfest
D:kan RooS,  Missionrslkrrtär Müller  v . Basel,
Missionar Modr.  Das Opfer ist für die Basler
Mission bestimn t.

Reklameteil.

Oslsssritisibslcsiik.
Lins Lsrbis dislbvollsn

LncrlcslLin , 14O cm drsib.
vor ^Uglliolis tziislibst . xsr
Nsbsr Nk . 3 . — . 211r̂iLüxsn.
Hossrinnst OosdiimrüLksn ss-
siAnsb , smxkistilt in scrliö-
nsin Zorbiinsnt,

1 . 82kIILLkl.

Pr 'lvat -Anzeigen.

1
findet statt am Himmelfahrtsfest , 5. Mai , nachmittags 2 Uhr.

Redner: Dt kan Roos,  Missionar Müller,  Missionar Mohr.

Hodesanzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unserl, Vater und Großvater
Ludwig Schlaich, Schuhmacher,

Donnerstag vormittag 11 Uhr nach kurzem Leiden
sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
der Sohn: Carl Schlaich.

die Tochter: Amalie Burkhardt, geb, Schlaich.
Beerdigung Samstag nachmittag4 Uhr.

Ireiwillige Jeuerwehr Gakv.
Unser alter treuer Diener Schlaich ist gestorben und wird amSamstag  nachmittag4 Uhr beerdigt. Die III. Comp, hat aus-znircken, die übr gen Compagnien werden zum Anschluß eingeladen.
Antritt am Spritzenhaus3''« Uhr.

Das Comniaudo.

VßlklMKNVKI'kill KM.
Am Sonntag, den 1. Mai, nachmittags3 Uhr, findet diemdeutliche

Generalversammlung
bei Kamerad Schwarzmaier  statt.

Tagesordnung: I) Rechenschaftsbericht, 2) Neuwahlen, 3) verschiedenes.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten,pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Der A«ssch«st.

Bad Teinach.

Wirtschaf Is-Lröffnung.
Ich teile einer werten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung mit, daß die Wirtschaft zur „Alten Post"
wieder eröffnet ist und anläßlich der Eröffnung am
Sonntag, den 1. Mai, nachmittags, eine musikalischeUnterhaltung stattfindet, wozu frenndlichst einladet

_ _ Ulrich Sauer , Wirtschaftsführer.

8zmr- u. Vor»ekv 88dzuck
M§str. S6Q28 STLL2U. mit undssoLrLQktsr LLktMeLt

Mir netunsn tortvLdrsnä — anod von MedtmitKlisäern—
8psr- unö llgpobltsngölllsr,

sonst« aued öareinIaKen in
«LÄ » « 1 OLvvIr Ooi »1a

Kexen anKeinessene VerrinsnnK, ferner
jx« KVI» /t o/o.

2nr ^ntbervadrunK von MertKeKSnstäncien unter eigenem Ver- 'sedlnss ckes Meters überlassen nstr in unserevi absolut teuer- nnä
äiebessiokeren, ea. 80 2tr . sedversn

8tsiilpcmrör-8eiiran>i
Zedranlrtlloder(Lates) an ckeäerwann ge ên Nlr. 5.— Niets pro siadr.Oie Lestiinwnnxen bierüber Steden rnr VertÜKNNK. LssiedtiKNNKZerne xestattst.

8par- u. Vorsvknssband.

§
s

i !k ÄU- - u—
Iskrss-Vsrrsn»4-000 000 slsseksn.Oskers» srksliiick.

d <v
^2 -—8 -L
s- - s» "
° 5 -

«>- ^

« "



442 —

kremuIMe Linlsüung
zu den

da MMe » M «W»,
welche vom 1. Mai bis einschlietzl. 8. Mai im Zelt hier staklfinÄen werden.

Sonntag » 1. Mai:

Iahresissl Ser SüSSrulschrn Zrltmlssion.
Vegrützungsversammiung vormittags N Uhr»
Zeslversammlnng . . nachmittags 3 /4 Uhr»
Evangslisationsversammiung abends 7 Vs Uhr.

Das Zelt steht auf dem Holzlsgerplsh der Firma Blank A Sk oll, Teinacherstrahe.
Die weiteren Versammlungen für die übrigen Tage werden im Zelt bekannt gegeben.

Sonntag, den
I.Mai, von abends
6 Uhr an, im Gast¬
haus zum„Stern"

Monats¬
versammlung

mit Aufnahmen.
Besprechung eines
Frühspaziergangs.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschuß

Zu verkaufen
leine eichene Bettlade mit Nsst und
neia älteres Bett mit guten Federn,
sowie6 hartholzene Stühle.

! Von wem, sagt die Red. dS. Bl.

! Ein fleißiges

Fgk IVsolLSNsuimvi'
20 ZLllt 'S olins bssoncisrs kiSPS .l'ÄturSN.

Ikr Ifleckarsuimer?keil Kat mir sckon
so viel preucle gemacht, ciass ick nickt
umkin kann, lkncn meine Anerkennung
über cien leickten kauf unci cke vollkom¬
mene Oualität, ciie v/on! kaum überboten
werben kann, ausrusprscken.

8eit über 20 fakren kakre ick nun
Ikre fl/iarke, ciabei ksbe ick einen Pfeil
über !2 sakre in kortwäkrenäem Osbrauck
geksbt okne besonciere Reparaturen.

Dieses pari wirb übrigens in dritter
kianci Keule nock denütrt.

6rossü>.' Preis äs,-
Inäustrie:

Oolü. d4eüaille.

Ruuä um 3e>>n
45!) Rudrer:

Erster.

. . . 0. p. liüuokk, Lautmann.
BvvkäntnnVNNsntv , MoilnU « . —

Vertreter, r̂isür. ŝrrog, Lalw.SiNLig« ksvkinSnnisvk«
Nmpsnslui'eesi'IrmrLNe srn

jvon 14—16 Jahren für leichte Haud-
.Näharbeit sofort gesucht.

Calw. 8 I . Stnot »,
Tricotfabrik.

DieWner geskiht.
Zur Besorgung von3 Kühen, Aielken

inbegriffen, wird eine geeignete Persön¬
lichkeit gesucht Äußer Futter- und
Obstbau keine Landwirtschaft.

Jahreslohn bis 350 Mark bei freier
Station und guter Behandlung. Gute
Zeugnisse oder Empfehlungen von Eltern
erforderlich.

G. Schnürte, Pforzheim,
St . Georgenstiuße 19.

Mm SamStag nachm.
1Uhr verkauft einen Wurf
reine

MWchoeim
Michael Grente,

Breitenberg.

VMtig kür kriMMenüe!

</e>..

Empfehle mein großes Lager in

LruMSluleril mit mul okne kelier,
Leibbinden für Hängeleib, Vorfallbandagen,
Nabslbrnch -, Nmftan- »bin- en, Gnmmistrümxfe
und -last . Binden für Krampfadern, Geradehalter,
- «»pensorinnio, plattfntzeinlagen re.

Für tadellosen Sitz paffend übernehme größte Garantie.

^milI-8MvI(ö jp., pi-alrl. Sünljügist.
kik. Mache zugleich bekannt, daß ich kommenden Mittwoch von Morgens

in meiner Filiale Calw , Lederftratze 175, anwesend bin.

kalmM
ei8tkl 338 iZe Fabrikate in §rök-
ter ^ U8ivakl bei billigten

?rei8en emptietilt

k'Lkrruäkullälunx,
Oal v̂ , 6j8cti0ff8tr288e.

/-ML«

Ernstmühl.

" EmMiW.
Wir beehren uns, Freunde und Bekannte, sowie das ml.

Publikum der Umgegend zu der Eröffnung unseres neuerbauteu

Ihrlu»nr mi>(sii«. Zx«i»riri;c!ukt
auf Sonntag, den 1. Mai , fteundlichst einzuladen.

Hochachtungsvoll
6s8ek>vi8t8r ÜIui8ek1er.

Als vorzügl. Tischwein empfehle ich einen Posten goldgelben

WM«
aus erster Lage zu 75— pr. Hekt. Bei Mehrabnahme billiger.

r . ttii'sok,
vad Teinach.

Breitenberg.
Me im Jahre 1885 Geborenen

werden auf Sonntag nachmittag zu einer gemütlichen Zusammenkunft
in das Gasthaus zum „Adler " hier fteundlichst eingeladen.

Mehrere Altersgenossen.

flMM !!>«>
trifft morgen Samstag  hier ein und beginnt
Sonatas IV»ei»iurtt »s seine Vorstellungen aus

dem vrühl.
r »lrko« R,. s. Dr»ck« td «erlag derA. OrlschlSg«  r'iche, B»chdr«ck»»ri. « rrmüvortltch: P. « dvlff  f» Lalv.
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